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Bedienungs.Anleitung
iür die 1\lpen Lv e5, Lv 28, As bis Hs



I. Anleitung
lür die ßehaddlung vor Di€Eelmoto.eü

1. Beschreibung des Dieselmotors
Der Motor ist ein liegender Dieselmotor ohne Kompressor, der mit
billjgen Schwerölen, wie Gasiji, Rohöl, Parallinöl usw. im Viertakt
arbeitet.
Seine Hauptteile sind:'-- - " ' Ierbü.hse,

TvlindanF.nf hit Vcniilan
Kurbelwelle mlt Schwungrad, Riemenscheibe, Außenlager
und Regler,
Kolben mit Kolbenstange,
Steuerungskasten mit Nockenlvelle und Stoßstangen,
Brennstaliilumpe u!d Scimierapparat-

Zu einervoliständigen betriebsfertigenAnlage gehören außerdem noch :

Bre'lr slorftei;B m'l Rohrleiturg rnd r-i l.r,
Ausblasetopf mit Rohrleitung,

' Luftgefäß mit Rohrleitung,
Kühlwasserleitung, evtl. Behäit€r und Kühlwasserpumpe.

Im Zylinderkopf sind folgende Ventile untergebracht:
Einla8ventil, Auslaßventil, Einsp.itzventil, aüch Nadelventil
d6n5 n n! !in.l Anl!Awonhl

Am Zylinderkopf beiinden €ich lerner noch:
AbTopf!enlil uod Ansaugrohr b€!zw. Ansaugstutzen mil
Luftiilter.

a. Wirkuogsweise des Dieselmotois
Der Dieselmotor arbeitet im Vleltakt, d. h. wäirend des ersten
Hubes saugt der Arbeitskolben durch das geöifnete Einlaßventil Frisch-
lult in den Zylinder ein. Während des zweiten Hubes komprimiert
der Kolben die eingeschlossene Luft auf etwa 35 Atm. Kurz vor dem
irneren Totpunkt des Kolbens wird durch das Einspritzventil mittels
der Brennstoffpumpe eine gewisse Menge Brennstoti in feio zer-
8täubtem Zustand in die hochkomprimierte LuIt hineingeschleudert,
so da8 der Brennstolfstaub verbrennt. Der entstehende tlberdruck
trelbt deo Kolben im dritten Hub vor sicl].l1el. Vor dem äuBelet
Totpunkt öiinet das Auslaßventil, und die Verbrennungsgase strömen
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nun.und,währcnd des vierten Hubes drrch die Ausblaseleitunqrns Ireie hjnaus. Dann beginnt das r
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Als Schmiermittel verwendet man b
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Vor_IqbetriebsetzuDg des Motors rDUß die BrennstolrpumDe
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uicht druckJest ist/ besteht keiner
mäßigeu Betrieb. tt"o" *, 
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aul ordnungs.

3. IDbetriebsetzung des Dieselmotors
Man überzeuge sich:

:i :i:'Sil* :[il;'1"""1;lii;"; vorhanden isr

:; ü*ffifi"J,fr "':il$?J:" 
zJ i rnderko'f isr'

""'":ff ätJi"r""T"i "J:ffi :it'r::i"f ,T"' an u n re re r s ro ß-

ob Anlaßventil leichtgängjg isr,
0o genJgeod Drucklujt !orhanden jst_

n *t5'3:#,;3t3gä*# *rii, .iri.rr.1t
1. Schmierapparat ein paarmal kr

:.*;;i"'fl i"li:#äffi 1fi iä:'"J"ä''""'l'.x";'t3Äii3l:

2. Abspef.vÄnbl am Luftkessei öftnen, Druck ablesen.
3. Ab€perrventil öm AnlaBVenril blJnen



bei llandsteuerung
4. Anlaßventil in jedem zweiten inneren Totpunkt betätigen,

2 bis 3 mal Lult geben, so daß die Maschine in ziemlich
rasche Umdrehungen kommt,

5. dann solort Dekomprcssion ausrücken,

bei mech. gesteuertem Anlaßvetrtil
4. Schalthebel am Anlaßventil aus Ruhelage in Betriebslnge

schwenken, so lassen bis Maschine €hva 2 oder 3 Lultstäße
erhäll und dadurch in ziemlich rasche Umdrehung kommt,
Schalthebel zurück in Ruhelage sch renken und

5. sotort Dekompression ausrücken (Hebel an uoterer Stoß-
stangenführung am Steuerräderkasten nach abwärts).

Setzen Zündungen ein, dann I

6. sofort AbsperNentil am Anlaßventil schlie0en,
7. Kühlwasser ansteilen.

Wenn die $laschine nun ordnunggmäßig lauft und arbejtet, wird
zweckmäßig der Druckluftkessel gleich wieder aufgeiü]lt- Ist ein be-
sonderer Luitkonpressor vorhanden, 6o tvird dieser eingerückt und
die Abspern'entile in der DNckleitung und am Luitkessel geöffnet,
bis der Manometerzeiger den roten Strich erreicht. Solange der
Kompressor arbeitet, mu8 das Kühlwasser desselben angestellt sein,
damit derselbe sich nicht zu hoch erwärmt.
Ist ein Abzapfuentil vorhandeD, so wird bei geöifnetem Absperrventil
am Luitkessel bei Leerlauf oder geringer Belastung der Maschine
das Abzapfuentil langsam geöffnet, bis das Aufiüllen an der Bewegung
des Manometerzeigers erkennba! wird und die Maschine störungs-
irei weiter arbeitet. Während des Abzapfens erwärmt sich das Ve!-
bindungsrohr und muß daraul geachtet werden, daß es nicht glühend
wird. Wird die Erwärmung zu groß, bzw. wird das Abzaphohr zu
heiß, dann unterbricht man das Abzaplen durch Schließen des Ab-
zapfuentiles und zapft nac"\ einer Pause, ill der sich das Rohr ab-
gekühlt hat, weiter ab, bis der Manometerzeiger den roten Strich
erreicht.
Das in der Druckleitung befindliche Sicherheitsventil t tt bei etwa
15 Atm. in Tätigkeit, wi.kt aber so, daß es den Druck bis {t Atm.
abläßt. Zur äußersten Sicherheii ist noch ein Brechplattenventil vor-
handen, welches in Tätigkeit tritt, sobald der Druck über 18 Atm.
steigt. Nach eriolgtem Auifüilen des Luitgefäßes sind das Abzapl
ventil uod alle Abspeuventile zu schließen.



Das Abzapiventil ist dann l1och mehrmals
aql Jesten Schluß zu prülen,

Das Sicherheitsventil muß in kürzelen Zwischenräumen auf seine
Wirksamkeit geprült werden. Das geschieht aui fotgenOe Wei"e:
Bei ges,llossenem Absperruentll am Iullgeiäß und Ztlinderkooi
\a ird,bei iaufender I\4"sLltine das 4.bzapfventil f ung"oln gäofin"i-rJO
ods lvranometer beobachtel. E5 soli ddbei das Slcnerheilsveltil bei
j9,A'T:.uootu::n.g'scl ieht da; nrc}r, darn lar sicr aer regeioÄi cnernettsventlls lestgesetlr Lr d muß ddsseJbe atseinandergerom_

T:-" yl9 9* Kege. teictrr. gäng:g gemacht wprden *oOei U"ir"g;._
slrz n Lnt beschäd gt werden darf. Bldst dds Sicherneirsventrl zu iiCh
ab, muß der Kegel des Sicherheitsvenlils ausgebaut, die Sitzfläche
des. _Ce\;uses und (egels gereintgt, gegpbenenlalls leicht aufse_
sc'riltten werden. Keinesld ls ddri die Feder dunh Beilagen uir.
stdrker aufgeddckt werden, da ja außerdem noch Au" Uä"on]u-t",
falsch anzeigen könnte. Dann empfiehlt es sicn, Oas Ivtanomeier
ourü1 etn neues zu ersetzen und das alte prüfen zu lassen.
Nachdem- der Betrieb vo eingeschaltet ist, muß das Kühlwasser
naLhfegulierr und nochmals 6lte Absperrvenr,le, :nsbpsondere dds
A bzaptventil aul lesten Schluß nachgeprüIt/ die Sc.\mterstellen
und der Schmierapparat nachkontrollie.t w€rden.In den Ringschmier-
lagern müssen die Ringe 6ich drehen und Ol mitbrinsen:

4. Abstellen des Dieselmotors

L Brennstoffpumpe absteilen (Abstellhebel zur Steuerwelle hin
0ewegenJ,

2. Kühlwasser abstellen, und wenn Maschine Itur noch ]ang-
sam läuft,

3. Dekompression einrücken {Hebel an Stoßstangenführung
nach auiwärtsJ.

längeren Bebiebspausen und bei Frostgefahr Kühlwasser rest_
abiaufen lassen.

Bei
los



Feststellung von Störungen während. des Betriebs

Be€eitigung

Mascnjne Bprang Cur ar,
11ö aber bei höheref
Drehzahl, wentr der Reg-
ter zuwirken begiDnt,aul

Mascbine 1äuft gul, leistet
aber wenieer ode. ver,
bren.t s.hlechter, wäh-
reDd Einsp.ilzventil evtl.
3og5r Doch stä.ke. öffDet
als gawöhnlicn, bzw. h:ir-
ter und lauter arbeitet,

Mascbins setzr einzelne
ZLiDdungen aus, obwohl
Nadeirentil glei.!maBig

Ma3chi!€ bleibt stehen,
obwohl Nadelventil Blark

Ungenüge.de Brennsloti-
zuiuhr, i!folqe Yerstop-
Jurg ir der B.enn€toff-
re,rung.

Rohrldil'rng und fjlter

TeitweiseVe.siopluisder

BrerDsloff enlhällWasser.

fast !o1tsläDdiCeV€rsrop,
lung d€r Dü€enlöcbe..

e.tolgt nach A!sbau der
Düse durch Durchslo8en
der DüBenlircier mitiei6
eines ieilen D.altes urd
Dadnrägljche€ grü!dlL
chesAuswa!cheD mrt BeD
zrn, bzw. reinem B.enn

Bre.nsloff durchehwand

erlolgt nacb Ausbau der
Düse dumb D!rcbsroSeD
der DüBenlöche. mittels
eiDes leiDetr Drahtes ünd
nächhäglicles g.üadli-
ches Auswaschen mit Ben-
zrn, bzw. rcinem Bfe!!-

Mä€dine velblennt Mascöine ist überlastet, Ma€ctrine enttäaren.
8ctrl€chr. dubkle! AusDutr. .. ^' v"rruBuDg bpu q. Y"rto \pn.:t ausoaLen uoa Du_

kurg der jr d6D Zytiider Bensp ze .eiEjgo!.I ragerde! Teile des Ein-
spr zvebliies.

Ieder im Einsprftzvertjt Feder durch leue er-
i8t gebrcchen. setzer.

Maschine laucht, Au€putr Zlviet Schnieröl iro Zy- I Abkuf tretiegeo, Xolbetr-bLau. linde.. Xurbellrog hat kei- I €cümieüing .achsehen,
netr Abtauf. Ku.bel wirit welige! Ot ei.sre eD,

falls keitre Abhille, Kol-
be! ausbäuen und vot
Olschm{lz reinig€!.

Ol in de! Zyliader.



Beseitigüog

Mäschino Bprinet nicht

Maschi!e setzt mehrere
Zühdulgen aus, arbeirer
unregeimälig.

Breustoff ist zu dick
ilüssjg.

B.eD!sloiipumpenkolbeD

Nic!t genügend D.uckluit
vof!arden, sodail die Ma-
scüi!e !rchtaüICenügend
rasche Umdrehungen

E.wä!ne! des BrenD,
slotie€ ode! du.ch düun-
ilüssigo! ersetzen.

Ausbalr uDd KoDtrolte des
8.. P'rnpe!kolbeDs uDd
d€s ADtliebkolbeDs.

Iuii in de. Brellstotr, Beseit,gulg de. Luit durchrenung. EDudttuDs a! BreDlsroff
litrer, Brernstoilpum!e
und Bfennstoflvenrit.

Velhle uldlcht, k6in6 Verrile einschlejie!.

für Drucklutt sorge!

Maschin€ leister we.iger
u!d Eitr, und Aüstaß ven tit

Steue.uDg!at zuyiel Luit. Scbfaube aEt Hebet ver-
stetlen. 3oda8 spjet noch
gut { mm, dsbei Sroß-
BtaDgeq zur Sreuerwelle

soda! Ablauitempe!atur
Dicht höher als 60 crad
Cekius. Falls sbe. Kühl-
wasser ausgeselzt har,
Molor ahteUen urd ab-
kühlen lasseü, dsnn ttir

;"; ist zu warm M€br Kühlwasser geben,

Wasser BorgeD. NieEals
aul heiSe Maschhe plölz-
lid kalteä WaEsel geben.



WeDn der Motor qualmt oder rtehen bleibt, töDren rolg€ndo Ursacten
vorriegen:

,1, Der Motor tst überbelaetet,
,. Die Düse ist ve.stopft.
3. Di€ Nadel jn Nsdetventil klemmr ubd geht zü €cnwer.
,!. Die feder im Nadetventjl isl .ichr genügend gespaEit oder €ebrochen.5. Das Druckventit i! der BoscÄ Brennstofiplnpe isr undichi o.tef dte

Drud<ventilieder ist gebrocheh.
6- Brenn6toitzulühr ist licht genrigend
7. Es ist LuIt jn der B.enbsrofipumle, B.ennstoffte uDg und Nadeiventrl.
8. Züüdutrg zu spär durch Ve$teitung des BrelnsroEnockeiß, Abnützung

der Rolle ode. des Nocken.
c Koiben verschtanmt, verscbmutzt oder wird t!öclen (scbmieröhanget).

{0. Motor bar !er!e Kompression, weil Ventite undjcbr gewo.der siDd.
41. Wasse. im Brennstolf.
1!. R€ele! bleibl hangen.

Ist der DNck im Druckhrftkessel aus irgend einem Grund soweit
gesunken, daß ein Anlassen des Motors nicht mehr möglich ist,
so velwenctet man zur Auffüllüng des Druckluftkessets Kohlensäure.
\4ie solche uberail zu habpn ist und füllr drese.oe untpr Verwpndung
des der Maschine beigegebenen Rohres über, wobei die Kohlen:
säureilasche mittels warmen Wassers vor dem !infrieren bewahrt
werde[ muß.

Unter keinen Umatänden darl iedoch Wasserstoff oder
Sauerstoll iu das LuItgeIäß übergefüllt we'rden/ da unver"
rneidlich Explosionen die Fotge sind.
Die Dieselmorore erlordern im allgemejnen wenig Wartung, doch
emplrehlL es sich. ln regelmäBjgen durch Erfshrung fesrzulegenden Zejt_
räumen folgende noh{endige Instandhaltungsarbeiten vorzunehmen.

.1. Die Ringschmierlager müssen, wenn das eingeäihrte Ol
schlecht gelrordFn oder vprbcaucll jst, m:t zui;rn 0l neu
getullt werden, etwa aile 4 bis 6 Wochen.

2. Alle in den Zylinder lagendeo Teile des Einspritzventils
müssen von dem sich ansetzenden Rug oder Ko[s gereinrgt
werden/ etwa alie 8 Tage.

3. Der Brennstoifilter und Feinfilter am Einspritzventil müs6en
gereinigt werden, aniangs alle Wochen, später alle halbe Jahre.

l
J



4. D^er^Arb-ejLskolben muß 
.herausg-enonmen Lnd von harzjg

geworoenem ul, sowie verkokter.l Brennstoff gefetnigt $erden:
Dle Ringe müssen lerLht beweglich se,n und so tiei jn den
l\uren legen, dalJ die Außensejre der Rlnge unter der Ko]ben_
oberiläche liegen. Das Kolbenbolzenlagu, n]ue futaf,i'g"fr"n
ohne 

-Spiel, 
d. h. die pleuelstange rnuß leiLhi schweikbar

seln. t{pjnigung isl vorzunphmel elwa alte 6 bis I Monate.
5. Dds Ejn- und Ausl6ßven,il müssFl ausgebaut. gereinigt und

nötigenfalis neu elngesclliffen we"deqlerwa uil" e lf?n","-
6. Das KurbellagFr dFr plpuelstange ddrf nlcht kJopfen die

:9":.:b:n Tu."""l naclgeorLif' weroen. ob sje fp;r sitzen;
ste ourten keinesfalls lo6e sp u1d nüssen ndchgezogFr
werden, etwa alle 4 Wochen, auch wenn furbelagär nicht
klopfr. 

lenn 
trotz fest angezogenensnhrduben das Kuioellag"r

krop . mLu dieses ndchgepa8t und ncu eingesrhabt !rerdän.
/. Die X.ühlräune sind zu rernigel F nach BesLhafienheil des

lrunl$ 6ssers. mjldesrens al]e Jahre

II. Anleitung Iür Ein. und Ausbauarbeiten
an MotoreD mit offenem Kulbelkasten (Type Lv 25, Lv pj, As bis Hs)

U!dere liegeDden MoloreD sind im Auibäu sehreinjacb und iD allen TeilerleichtzuCänglich.NadlolgeDdsind ei!zeheVorgä!C" a""eir_".ArrU""""
Bo angegebeü, wie siezweckbäB g durch jeden fach;-, 

""r"tg"rför""".
. Pleuellager- Ausbau. Nach Eniiernung der Kurbelhaube wird dieMaschine so gesteltt, daß die Kurbel der KurOefwefre mil aem pfiriJ
lager ungeföhr die höohste SteIung har. Dje Murtern j* pl"rell;l;;;
weroen nacn Enüernung der Siuhprungen gelbsl uDd entiernt. Nunylll 91: fleuelt:C_er-obertei' abgezogen u0d dre Tragfläche des
Lagers unrer8ucht. Zum Ausb6u des pieueilager-Unlerteijs lest marunter dle Pleuplstange erne Eisensrange der;rt, daß Ai"s" uüf-ä".
nanmenwa0gen aulliegt. Die pleuelbolzen werden soweit zurückse_
schobeo. daB sie nur noch im Fu0 der pleuelstange 

""d;ä;Zwischenlage stecken. Dann dreht man d"" S"h;;;r;'j";;";;
vorwärls, so daß das Lager. auf der Kurbel haftenO,itO vof aerrleuelsraDge t0st und leicht aus der Millelführurg helaustritt. VoFsicht ist iedoch daraul zu verwenden, daB die iurmf au"'-iu*"



nic,ht-aurwärts oder abwärts druckt, also nerauskaltet. Bei rdngsdmem
ro)"orenen oes S.hwungrades ha,r man dds pleuellager_Unreiterl aulder Kulbel und dreht es. sters darduf liegenldssend, jn Drehnchruno
weiter, bis es scil;"ßl:ct frei oben aulliegt uncl siO 

"lneOen 
f:räi

Nach Untersuchung und eventueller Nachpassung erlolgt der Ein_

l"-""^T_q::$"I. tedoLh umqetehrter werie atsö L"g;;';l"c;;,
rangsam Iückwärrs drehen bls l\{irrelJijl.cJrg errei.ht ;st, ddnn pJeuel_
bolzen vorschieben usw. Beim Zusammenbau ist darauf zu achten,

9:l q]:,B:l:enkölfe flctrtig mjr ihrer Nur ubpr oie srrtte greiien
uno 0ie Mu ern lesr ar gezogen und gesichert werden.

Kolbenausbau.. Nach eriolgtFm Ausbau cles pleuellagers wie oh.n
Descnneben/ werden die Z,ttschenlage und oer untere Bo,zen err_I"rnl. der obere vorgescltooen. Nun wrrd dte pieJelsjaoge tm (o,oen
miltels Holzbeildge Jnd Keilen so restgplegl Oug O,u i=r*";o"i";
ErFenstange entfernt wFrden ldrn dje plFl"lsrdngp sir4ledoch ntclrL

gegen.den Kolben bewegen läßt. Um den aus dem Zylinder heraus-
ragenden Teil des Kolbens wird Irahe an aler Zyllnderbilchse ein penü_
geDd kraftjges Serl so geschtu nger. ddß der Kotben m it der pleueisianÄ
oaran !erausgehoben werden kann, enfwedpr von Hand oder mitte'is
Laulkatze. N-un 

-wird soweit gehoben, daß das Gewicht *.g"gi;;;;
ist und der Koiben aus der Zylinderbüchse lr"ruu.ga"og"i i".Oun
Kaür, lvobei man die Freilage stets konholliert, indeÄ man am



oberen Pleuelbolzen aniassend, das nötige Weiterdrehenam Schwunq-
rsd dirg:ert, so \4je die Cegengewtlhte es efiordcrn.

Der Einbau eriolgt dann in gleicher, jedoch umgekehrter Weise. Be-
sonderes Augenmerk muß auf die richtige Lage der KolbeDrinqe
garichlet werden, nachderr dFr Ko.ben bis zum ersten Bing in dÄn
Zylinder eingeschoben ist, muß der erste Ring allseitig gleichmäßig
über den Kolben ragend gehalten werden und die Teillupe desselben
ln Lage des Hahstlfres in der Koloenr:ngrutF sein. Dann kann
der Kolben bis zum nächsten Ring weiter in den Zylinder geschoben
wprden. So veriährr rnan mit ieoern iolgpndpl R.np. und;s bedari
keiner Cewaltanwendung, wenn die Ringe tichtig gehalten werden.

Kolbenring-Ausbau. Man stellt den Kolben so, daß der Kolben
boden oben ist. Dann drückt man den auszubauenden ersten Rins
so in die l\ule dps Kolbens. daß diF Rtngenoen w.it sus dpr Nut;
herausaagen. Drei vorbereitete Metallstreifen weralen nun an den
Ringenden zwischen Ring und Kolben geschoben, wobei einer weiter

um den Kolben heNm geschoben wird, während zwei an den Rins-
enden bleiben. bis srch der eine Metdl srretfpn r_ngefähr gegerüber
den tungenden beii[det. Der Ring wjrd nun rundherum aus där Rins_
nute herausgelrere0 sein und ka r n dchsial neruntergesctroben werde;.
Dies sorl mögilchst geicrhmiißig duf dem gdnzen Lmiange erfolgen,
da son6t die Bruchgefair verg.ößert wird.
Nach eriolgter Reinigung der Ringe und der Nuten erfolqt der Ein-
bau iD der Weise, daß rnan zunächst den Ring ohne V-erwendunq
der Blechstreifen auf dds Kolbenende au[?wängr, dann die Blec.h_
streiien in die oifenen Spalten einsrockt und sit so verferit ddß ie
ein Sheiien naie den Ringenden und einer ehra gegenüber tiegen.
Jetzt\ryird derRing langsam aui den Blechstreifen in achGialer Richtuns
des KolbeDs verschoben, wobei wteder duf möglichst gleichmäBigö
Entiernung des tunges vom Boden geachtet wird, bis der Rins üb;r
der lerzten noch lreien ArngnLrte ist. Nun !aerdFn die Blechs;elJen
oacheinander entfer[t, und der Ring springt in die Ringnute ein.

I



Bel neuen einzubauet den Ringen prüft mdn zweckmajßig vo-her, ob
dre.Hingbrelte in dle Rlngnute leicht hineinpaßr und ;b 0er ßrnsin der Zylinderbüchse platz hat, also nicht zu lang ist. An cler Teif
iuge des Ringes muß, wenn er in der Zylinderb:üchse tiegt, noÄ
ein kleiner Spalt hei sein.

Auslaßventil-Ausbau. Bei kleineren Maschinen sind die Ein_
urd-Ausl6oven Ie $egen der besserer llllung djrekr :m Zyltnder
KopI erngebe et. Ihr Ausbau erfolg nach Abnehmen des Zylinder_
Koples. indem man den f'ede el.er. djp Feder l,1elLerspdnnend, weirer
auf den Ventilkegelschaft drückt, bis die Elnlegeringhaliten heraus_
genommen werden können.

Bei größeren Maschinen ist das Einiagventil dus dern ZvljnderkoDf
mit dem lillaßvenlil-Gphäuse auszubauen. \ach Entlernurg der
Steuerhebel und Lösen der Befestigungsschrauben kann es he-raus_
gezogen werdel
Das ÄusiöSventil ist stets im Zyli0derkopf eingebettet wegen der
besseren Kühlung. Nach erfolgtem Ausbau des Einlaßventils wird
nun das AuslaßveDtil ausgebaut, indem man den ledertelier weiter
auf dell Veolilkege]sc,haft d!ückt, bis die Einlegeringhällten heraus-
genommen werden können, wobei der Kegel nieht in den Zylinder
hinein dueweichen darf. Dieser kann, durch die Ofinung des ausgebau-
te4 EinlaBventil hiDdurchgreiiend, mit der Hand däran qeh-indert



werden. Der Federteller udd die Feder welden ilann irei nach vorn
abgenommen. Den Ventilkegel schiebt man nun in denzylinder hinein,
erfaßt ihn, indem man durch die Ofillungiür das Einlaßventil hindu!c.\_
greift und durch diese herausholt. So ist auch ohne Abbau des
Zylinderkopfes ein Nachschleiien des Ausla8kegels möglich.

Ausbau der Hauptlager. Von den tagedeckelschrauben werden
die Muttern entlernt, nachdem bei Meschinen mit Druckschmieruns
auch die olleihrngen entfarnt vrorden slnd. Eberiolls werden di;
Lageranker herausgenommen. Jetzt können die Laperdeckel und die
obere Lagerschaie abgehoben we|den. Der Schmierrirg bei Ring_
schmierlagern läBt sich nach Abnehmen des Laeerdeckels und d;r
oberen Ldgerscndle offnen und herausnehmen.
Sollen auch die unteren Lagersahalen auggebaut werden, so muß
der Deckel des Au8enlagers ebenfalls entiemt werden, auch der
obere Deckel des Riiderkaslers. Dann muB eine Einrichfuns zum
Anheben der 96rzen NLrbelwelle geschdlfen werden, wobei drJHebe_
trossen zweckmäßig am Schwungrad angeschjagen weralen. Jetzt
wird langsam das Ganze gehoben, bis sich die unteren Laserschalen
herau6drehpn lassen. Belm Heben muß die Welle in qenaueir norizon_
Laler Lage und genau senlrecht über den Ldgersteillen blelber.
In umgekehrter Richtung eriolgt dann der Zusammenbau, iedoc.\ ist
daraul zu achten, daß alle Lagerdübel in-die dafür vorgesehenen
Ddbellöcher eintreten können. dje Schmlerringe irei beweglich bleiben,
die Deckel fest auisitzen und alie Schraube[ iest angezogen und
gesichert werden.

Die Lager üüssen genügend 0l haben.

Beim Fehlen einer genügend starken Hebevorrichtunp kann behelfs-
mäßig so vorgegangen werden, da8 durch das Schwunprad nahe
dem Kranz ein krähiger Trogbalken unter einen el-wa-horjzontal
liegenden Schwungradarm aui krältige Stützblöcke gelagert wird.
Auf der diametral gegelüberliegenden gette dee Schwunprädes wird
mittels_elner um den Kra nz herumgeschlungenen Trosse eiie genügend
starke LokomotivwiEde so gegen denBoden angetegt,daß das Bchlirng-
rad einerseits auJ den Tragbalken und andererseits an der Winden-
trosse hängt. Dabei muß aui seitliche Sic.herung gegen Verschiebung
Sorge geirdgPn werden. j
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III. Anleitung
für die ErsteUuDg des fuddameats uud die Auistellung (Montage)

eitres DieselEotors.

Das. Fund_ament djent zur fester Lagerung des Motors lnd har die Auigabe,die irei6! Masserk.äire beim A.be €! der Maschine auizunelmen ura u.säaalrich zu Dacte.. Es rsr dahe. sor!iättig Dac! d* 
"_g**a,"" Z",O"u"C 

"*"r.,^L^oj"^"_-l"l:il..uq",g,'gung derdaraui ang.rurrr,"" r,."*..*. o,"-"",j""""t""*s.rd "r'dhr rngsgp 1"0 cr, I g"nr8. um be. 8L.em Esue;ubd ed6bFLasriCuDg dpr Nd-bbars-tsrt bz\. Derkt. u r:."r,.,".r"'A.o ," ,,;;;;r;. -

Al€ Baumat&ial €md hart6 Ziegetsteine, soger. Klitrke., zü verwenden, die mirgutem zemenrmörret, erwa 1 Teil Zemenr und s Teile scharlen Srid, ", ";"_mauern sind. Das fu.damelt kann äuch aus gulem Sramplbeton, gegebe!;_ialls mlr Eiseneiltage, ausselühft welden. Iras Cesamte fundament e,nscäl_ desAutsenlagerlundabeDt3 und de. Fundemenisocker ."t i. V".O""a 
"r"gui;;werden. E3 därt atso nicbr in Terten odsr sGrlclirenweise mir s.ö6ere! ilieFbfechunsen arssetührr werde!. D,e eilzernea Teili,,o"."",",,i"a"" 
"" 

t"1,""ader nü. ungenüge.den Verbald hjreinanCer baben. A]]e GfubeD und Kan{ile
siDd !ac! derZeicn.u.ger auszuiLjtr.e! trDd Ealwässe.ungsmögli0hkeit zu 6.haiie!.Ebenralls sird eart. aurler den jn de. Zeichn!ng ansegeb€nen Ausspsrulgen nachnot$rendjee Kanäle usw. vorzugeben.

Ndcndpr o"r DLrz tLf dip \!rq,".t.ng 4eq v. rors ,Fc.gd.äsj r{, h.,,d z.r1.,l1"rure Gge .dLr L;,43. dpf , _r \-iDd.@e deE cpsdm.furddmplls eflorder..chehBaugrube im crüItd.iB aui d6n Bode! auigeris€en, und die Baug.ube bjs alfeute!, t.agfähige! BoCer a!sCehobe!, ninAestens aOer bis aui die i, der Zeici_!uDg angegebene Ttefe. De. Bode! ist darn zu ebne! und dir einer Betons;btezu ve.seheD, deren Sr:ifke den Mag von furdameltsohle bis unter die Aus_

:l^1'",:!": ,i,:." ,:" 
qnkc,plarren,!rspriür. rerzr wefdeo oip Mds.h,nFDb.rrpD.dßo,drezvt 1derm1.p u.d dieWplteno p.lerzrerep"16 -l zu o"f ao.urrrbenenwe|e u8w. ausges hd 
'rr. 

Von ore"pn S bnurön ^ö-de1 lo," o.s aLI d16 BFrr-
:il*iTll" :j** "c:. 

.o da8 du, rbr o e se_cue LäEe d", Aokp,.ocb"r ies.ceh;,w{(H ra!b. Nun werdeb z4e.}ncBrC ore urtFr dFr Aokar pla en fr", 
". "t"U"i-oe! haume m |leJE auI?um6uFrdoFr Z Fe,.s,e.Dp b.s zur A r,tds"ru.C dp- Ank.r-platten gebitder und rundheluo d36 fundamerr weite! hochge;ogen. NächÄuilegen de. A!kerpla(e!, mit den Ansälze! nach unre!, werde; aut djeAtrker!lat|en quadralhdtzer gesleltr deren Abaelsungen den iir. die A.kerbotzen...rCp8eh€nen seot,p .'"n tdn,hn pn.sprp.heo. !!ribfono des {e refpn Art06uesoFq .ubdamcdres mLBs.n drp 0rrdrcrhd zer stols ber!e!, b4w. Ee.ockert $Frq.n.damit sie sici spärer hefausziehen la€sen. Bein rnU""o"o a"_. O.J*,nOr""r,Dach AbbhdeD des fuldaoelres, ist darauf zu acbren, daß kein Schmutz oderMörlel in die Lbche! hiDetrjätit, da sonsr.tie A!ker 

"pa,""riAt "i"Cub"."hi"".J;lll_i: . 
? " "..:0.. 

iün schwLrpr"o Auppuf a.,urs ni""."n. n-or,.."i ,o" u,,.
H0.-bbrjrpen dee I.r ,dr. !rös 6oCtercb m,r befL..ks ch..gi uEdvorge8ehen werdeD. Die über ftur e.torde.lichsn fuDdamenrsoclet ;üss;;Fb€nfdlls rn 1nb"1o n.r dem ub..q". I odstrenr aJsq"ruhl L"roen. D.e Äus-

:,":i:l'""T. "",,-,"". \.-o z$poa"8e a..pm rd hfdlo o"q 8dup"qp,b-s



Bevo. Dit dem Äülbau der Mesdile begonle!
gebunden haber, was etwa .!o TaCe eriodert.
In diese. Zelt werden all€ Maschinedteite tür
lereitgesiellt.

wird, nr'lg das lundarnen! ab-

dor Aulbau vorbereitet und

VorAulbringen des R6hmenswerd€n de.Sod<etgereinigt, dre Ankertö.herf.elgelegt,
die lurdamentanker so trel wie nöglich durch die Ankerllarre! hilrlurchgesreckt
und dle Multern de.selbBn entierrr. Der Rahü6n wtrd daDn sui der Unierseite
gereinigt und miuels Hebezuges über die herausstehetrde! Auk€. bjDwes so riber
dpD luDddrpn'soclFl gebrdtur. osB sü die Anker uhrec oe! Ahke o;ero dFs
Rahmels beiinde.. Er wird so riei gesenkt, daß die Arker nocb eriaBt und durd
dte Änkeriöche. hindurch zu heben sind, so daß die Muttern noch aufsesetzt
s-rdpD kdnbeb. Däoei rs- dara-f zr d n'eb. odB die A1(crbotzen mir rhre; XoDi
richrig in deü Alkerplarteo sjrzeD, atso nicht mehr durch di6 platrer hirdudr_
gezogen werden kön!6!, d. h. sie müsseD um 90,, gedleht werdeo, weDn sie in
der bjsherigen Stellu!g hindurchgehen. Zur Erleichrerung kann trlan dis Abkel
mitteb Bindladen, den Erär urrerhalb des cewindes anbrirgt, hebe!. €o da3 die
Alker du.cl die !öcher des Rahmens rreten uld die Mu e.n aufzuserze! sind.
Man €enkt den Rahmen auf das fundamelt, doch muß das Abflu8.ohf aui der
lJnter8eile des Rahme.s vo.he. lest und dicht eingeschraubt sein.
Nun ricltet roaq die Lage des R3hmens itr j€der Richrubg genau aus, mirtels
geDauer Wasserwaage i! AchsenfrdrluDg genau ho.izontal, i! Zylinderridlu!s- r rund I S 'iü Ne.C rrg baü au8"! b,". atso zur XJrbelwele b.d, dsnit dä;
Ablauie! des OleE aus dem Zytinder bosünsligt wjrd, irdem rBaD Ilache Eisen-
keile zwische! Fudam€nlsockel und RahmeDuDrerreit treibt, urd ziehr darD die
Mullern der Ankerbolzen lei.!t aD.

Nur '/e.deü die Sohlpralte tü. das AuSenlager tose aufgelegr uDd die Alker
6.gebracht. Atle LaseIdeckel und obefen Ls€e.schateü werden enrlerrr, d1€ u!leren
Lag"rschäleo serer! B' L!d ort Ol versehen. Dr6 (-rbelwelü wird eereiDrgt Lbd
olre Scnwungrad eilgelegt, so dä8 sie te6t im Gründe aer Lager dee Raboere
Iiect. ID dieser tage de. Welle wrrd daßAußetrtager so susgeri.hrer, dag es qels.t6
Ies' ab dpr Wel.e a1..69'. iodem die So!lpt-rre mir oaräu,s rzebden AuBe;laper
du.cbtrsenk"rleEesrLjrztwrrdsodaBdjeAokFrmulrprbeoe!t6 sleichtegezo;e!

Nacb den genaueD Ausrichre! wjrd b!d der Rabher urd die So ptaüs uDteF
gosseb m reilem Zemenr uhd Sänd zu C.eiü60,lerlFo. uDd z"ar so. daß dr€
uDtefen Rdnder des RahmeDs und der Sohlplart6 elwa 15 - 10 mm tief in Versu8
Lpgen. Epsodders rst ddraLl zJ aLIted. daß der UDrerguB itbersll unLer;eo
RahDetr Celangt.
Dds eddgüllige qlzieber der Äoker däfl ers{ nsj dem voltstdqd.seo Abb.!d6r.
de. Ubrereuss.s erfolc'!. e|{a Z-8 Tsge spaler, danq renr m,t oeÄ Zueaoo"nY
bau de€ Motortriebwelkes beson!€! werden.
ID dieser Zelt we.den alle Nebenarbeitetr ausgetührr, al€o Auislelluns des Aus,
pJtrroples mit Bobrleilubg DructlutrgefäB mrl nohrleitung. hreo.elogl"lattsr
'rsw. 

Die V{asserleitung soll vor de. Maschine 6u6geheld mit släldlgsD cetä e
ve.l€gt welder, Bo daß sjcn keine luirsäcke btldeD köo!eo. AD der rietsrer Stele
jBt ehe Entleerungsmögli.nleit zü sctatren, um das Wssser resuos enrteeren zu
kölnen, wa8 bei F.oslgefabr uübedinCt ceschehen muB.

:
.)j
'I

t
t)



Nach afolgreDAbbind{ des ünrergus6es wird mjr dem Zussmoenbau de€ Trieb-werk6e b€gonnen. Das Einlsgern der Welie

lmrlisr i;'i.i*[*m*jrft ,-{r;:ft ,:tir'llrder Welle und nachfolgerdem Alsbebeo rtel

:::.:: lli: Laser miissen.sur aui r""'J"X"i':.::"':",""'"":,'.ä1i"":t"*;

f lj::;li, "*!;i;l;;"T:";:;"'.i",1,',:i fi ; :l l;: ;*"',11"",';;m';:1:

DäE Schwun€rad wtrd zunächst tn die ScnwuüC.adgrübe 6o gesie]lt, ds! die Xrrbel_

;,$:i j:'t'* i1"'?i",Tlxi,:'rTff ""t::n ff;",:i,i;i;; f ;; ;;;ilffi ;;
,",1 ' i'"","'ff",::';;,.ä'i,:iü"-"1;:!,,i",l":;i l,il'illi'l:l,i Ll 

"ü,x'f
3:; i;lll'l:1,:;'.'" ;:, ;: ;',:t:""':i;;Jt,: ":llf l;;äi;i: "1"#Da.D wi.d die zweireitjge RieDe!6.:heibe aurgebla.nt, a"" ni".". 

"""0"**ii*.Die Mo.täge auer übrige! llas.hinenreite h

*4."';xf :"*si;;:JJ:T:t,iL:il*i::+ä':"t""ä:ilä";:f
lren.äde. j!oinandergrejieD. ilanach wr.le, 

"uu 
a,r"r",r" 

".g"u"J,.-.n,J irii-nanoe der einzetDen Zusäsmeabauafbeirer 
"r .", ,i". Irt"i'rurg tU. fir_ o"aÄüsbauarbenen zu ersehen und nu8 unbe.iinct r"o.r",".r, 

"-"i"lg"i.i"äVeßehetr urd jeds Nachtassjske rächr 6ich I

!:i"T Jr;li"$'ä'"T ilFff 
."""Tr$#T\ii,$" ;r{ 

:r"",l"'"x* *ftä:zu lriiren und nach.rnberrjebserzuns der gesamre t_g""c, **" ,"a":, ä;.1,"ägelau zu beacÄted. Die Lrger siDd auf En
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